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Die Mennoniten gehen aus der Täuferbewegung hervor, die trotz Unterdrückung im 16./17. Jahrhundert überlebt hat. Nach 1648 
fanden Täufer Aufnahme in der Kurpfalz, wo sie Gemeinden bildeten und zum Wiederaufbau des kriegszerstörten Landes beitrugen. 
Heute sind sie als evangelische Freikirche Teil der ökumenischen Bewegung. Für Mennoniten sind das Reden und Handeln Jesu Christi 
Vorbild und Ziel; sie taufen auf das persönliche Bekenntnis des Glaubens und setzen sich für Frieden und Gerechtigkeit ein. 
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Es ist anzunehmen, dass sich bereits im 16. Jahrhun-
dert Täufer in der Gegend von Erpolzheim versammelt 
haben. Im Oktober 1600 wird jedenfalls berichtet, 
dass „nächtliche Versammlungen“ hier stattfanden. 
1689 taucht in den Quellen dann ein Nikolaus  Zerger 
auf, der zu den Täufern gehört haben dürfte, die nach 
dem 30-jährigen Krieg aus der Schweiz in die Pfalz 
und damit auch nach Erpolzheim einwanderten. Im 
18. Jahrhundert sind weitere Namen von Täufern 
 bekannt, die alle auf eine Schweizer Herkunft schlie-
ßen lassen.
Seit 1756 versammelten sich die Mennoniten in   

einem Raum auf dem Anwesen von Johannes  Ummel, 
über dem Kelterhaus (Hauptstr. 40). Mit kurzer 
 Unterbrechung fanden hier alle Gottesdienste bis 
1963 statt. Dann vereinigte sich die Gemeinde in 
 Erpolzheim mit jener in Friedelsheim, zu der sowie-
so schon immer ein sehr enges Verhältnis bestand.  
Über dem Tor erinnert noch ein Stein an Johannes 
Ummel. 
2009 wurde beim Umbau des Gemeindehauses in 
Friedelsheim eine Bibel aus dem Jahr 1760 entdeckt, 
die der Erpolzheimer Gemeinde von Jakob Bletscher 
geschenkt wurde.
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